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KIRCHHOFF Automotive Deutschland GmbH



Daten/Fakten
Branche Automobilzulieferer
Firmengründung 1785 als Nadelfabrik, erstes Presswerk 1894
Mitarbeiter im Inland circa 1200, weltweit circa 3200
Umsatz 390 Millionen Euro (2006)
Standorte im Inland: Attendorn (Hauptsitz), Iserlohn, Olpe, 

Pfedelbach, Saarwellingen, Wolfsburg; weltweit: in 
China, Frankreich, Großbritannien, Irland, Kanada, 
Korea, Mexiko, Polen, Portugal, Spanien, Ungarn

Hauptkunden BMW, DaimlerChrysler, Ford, General Motors, 
Linde (Gabelstapler), Volkswagen

Bewertung
Vergütung
Einstellungs- und Entwicklungsmöglichkeiten
Klima & Kultur
Innovation
Internationalität

Kontakt
Kirchhoff Automotive Deutschland GmbH
Am Eckenbach 10–14
57439 Attendorn
Holger Schienbein
h.schienbein@kirchhoff-gruppe.de
Tel.: +49(0)27 22/6 96-2 43
Fax: +49(0)27 22/6 96-3 15
www.kirchhoff-automotive.de
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Kirchhoff Automotive 
Deutschland GmbH 

Fast solange es Automobile gibt, produziert Kirchhoff Automotive schon Zu-

lieferteile aus Metall: 1894 wurde als Vorläufer des heutigen Unternehmens 

ein Presswerk eröffnet, in dem wenig später die ersten Fahrzeugbleche vom 

Band liefen. Als die Kunden in den 1980er-Jahren verstärkt ins Ausland 

expandierten, folgte ihnen Kirchhoff Automotive. Heute fertigt das Unter-

nehmen in 16 Werken in neun Ländern Metall- sowie Hybridstrukturen aus 

Metall- und Kunststoffkomponenten. Forschung und Entwicklung befi n-

den sich zentral am Hauptsitz im sauerländischen Attendorn. Die Produkt-

palette reicht von Einzelteilen über Baugruppen – etwa Stoßstangen, Airbag-

Gehäuse und Motorträger – bis zu kompletten Rohbaustrukturen. Als so-

genannter Entwicklungslieferant deckt Kirchhoff Automotive die gesamte 

Prozesskette ab von der Grundlagenentwicklung bis zur Serienproduktion. 

Diese Bandbreite gibt dem Unternehmen eine souveräne Marktposition.

Hightech-Fabrik mit Familienanschluss

„Aufblühende Wachstumsmärkte zu erkennen und früh zu erschließen 
ist die besondere Fähigkeit der Eigentümer und des Managements von 
Kirchhoff Automotive“, sagt Ulrich G. Schröder, in der Geschäftsleitung 
des Unternehmens für Marketing und strategische Planung verantwort-
lich. Belege für seine Einschätzung gibt es reichlich: Als die Autobranche 
noch in den Kinderschuhen steckte, wurden in Attendorn und Iserlohn 
schon Zulieferteile hergestellt. Sein ursprüngliches Kerngeschäftsfeld, 
die Nadelproduktion, gab das Unternehmen im Jahr 1950 auf. Die Ferti-
gung von Fahrzeugteilen bot bessere Perspektiven.
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Heute ist Kirchhoff Automotive auf drei Produktfelder spezialisiert. 
Zu den Baugruppen für Fahrwerk und Antrieb gehören beispielsweise 
Achskörper, Hilfsrahmen sowie Quer- und Längsträgerkomponenten 
für Fahrzeuge vom Sportwagen bis zum Lkw. Den Aufbau und den In-
nenraum verstärken sollen unter anderem Armaturentafelträger, Schott-
wände und Airbag-Gehäuse. Crashmanagement-Systeme wie Stoßfän-
ger, Quer- und Längsträgermodule absorbieren höhere Aufprallenergien 
und halten sie vom Fahrgastraum fern.

„Als Familienunternehmen achten wir mindestens genauso 

streng auf Profi tabilität wie eine Publikumsgesellschaft.“

Ulrich G. Schröder, Mitglied der Geschäftsleitung, 

verantwortlich für Marketing und strategische Planung

Hergestellt werden diese Erzeugnisse mithilfe von vier Kerntechnolo-
gien. Beim Umformen entstehen unter hohem Druck Formteile aus 
Stahl-Coils oder -Platinen. Als Fügen bezeichnet man das Zusammen-
setzen von Einzelteilen, etwa durch Schweißen, Kleben, Clinchen oder 
Schrauben. In der Montage werden komplexe Strukturen zusammenge-
baut. Im letzten Schritt, der Oberfl ächenbehandlung, wird das Produkt 
schließlich lackiert. Dazu verwendet Kirchhoff Automotive die katho-
dische Tauchlackierung.

Zusammen mit drei weiteren Geschäftsbereichen bildet Kirchhoff Auto-
motive die Kirchhoff-Gruppe. Die Reha Group passt Serienfahrzeuge an 
die individuellen Bedürfnisse von Menschen mit Mobilitätseinschrän-
kung an. Faun Umwelttechnik entwickelt und produziert Abfallsammel-, 
Straßenreinigungs- und Kanalpfl egefahrzeuge. Witte Werkzeuge ist 
Hersteller von ergonomisch gestalteten Schraubwerkzeugen.
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Mehr als 220 Jahre nach der Gründung befi ndet sich die Kirchhoff-Grup-
pe weiterhin in Familienhand. Als Sohn des Senior-Chefs Dr. Jochen 
F. Kirchhoff führt Arndt G. Kirchhoff die Geschäfte des Bereichs Auto-
motive. Die Familie möchte langfristig involviert bleiben und damit die 
Unabhängigkeit des Unternehmens bewahren. Im Alltagsgeschäft hat 
die Struktur als mittelständische Familiengesellschaft zahlreiche Vor-
teile: Das Management kann unkompliziert und rasch Entscheidungen 
fällen und seine Strategie langfristig planen, ohne die Interessen frem-
der Kapitalgeber berücksichtigen zu müssen. Doch Ulrich G. Schröder 
relativiert: „Auf Profi tabilität achten wir mindestens genauso streng wie 
eine Publikumsgesellschaft.“

Schröder ist in der Geschäftsleitung von Kirchhoff Automotive für Ver-
trieb und Marketing zuständig. Sein Ressort ist im Sauerland angesie-
delt, ebenso die Entwicklung, die Konstruktion und das Projektmanage-
ment. Die Produktionsstätten dagegen liegen dezentral direkt an den 
Standorten der Kunden. Das ist praktisch, denn kurze Wege führen zu 
Kostenersparnissen, die Kirchhoff an die Kunden weitergibt. Insgesamt 
ermöglicht die schlanke Struktur dem Mittelständler ein effi zientes Ar-
beiten.

Jeder ist verantwortlich

„Typisch Mittelstand“ ist auch die hohe Identifi kation der Belegschaft 
mit dem Unternehmen. In den Werken arbeiten mitunter ganze Fami-
lien, manchmal schon in dritter Generation. Die Gesellschafter nehmen 
an allen Betriebsveranstaltungen teil und feiern sogar ihre Geburtstage 
im Kreis der Führungskräfte.

Jeder kann und muss bei Kirchhoff Automotive Verantwortung überneh-
men – vom Miteigentümer bis zum Maschinenführer. Arndt G. Kirch-
hoff unterstreicht das Leistungsversprechen gegenüber den Kunden mit 
dem Satz: „Dafür stehen wir weltweit ein – mein Vater, meine Brüder 
und ich.“ Überall in der Produktion nennen große Hinweisschilder den 
Verantwortlichen für den jeweiligen Bereich.

Auch für den Wirtschaftsstandort Sauerland fühlt sich Kirchhoff Auto-
motive verantwortlich. Das Unternehmen arbeitet eng mit der Fachhoch-
schule Südwestfalen zusammen. Dr. Jochen F. Kirchhoff ist ihr Ehren-
senator und Vorsitzender des Kuratoriums. Mit dem Dr.-Kirchhoff-Preis 
werden Absolventen für hervorragende Abschlussarbeiten ausgezeich-
net. Das Hochschulengagement dient gleichzeitig den Interessen des 
Betriebs: Es soll wissenschaftliche Forschungserkenntnisse für die Wirt-
schaft nutzbar machen und Kontakt zu künftigen Mitarbeitern knüpfen.
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Absolventen lernen von „alten Hasen“

Im Jahr 2006 hat Kirchhoff Automotive 46 qualifi zierte Mitarbeiter ein-
gestellt, ein Großteil davon Maschinenbau- und Wirtschaftsingenieure; 
26 weitere kamen im ersten Quartal 2007 ins Unternehmen. Holger 
Schienbein, Leiter des Personalwesens, legt dabei Wert auf eine ausge-
glichene Altersstruktur: „Wir decken unseren Personalbedarf zu zwei 
Dritteln mit Absolventen und zu einem Drittel mit Berufserfahrenen. 
Dadurch kombinieren wir den Erfahrungsschatz ‚alter Hasen‘ mit dem 
Tatendrang von Neueinsteigern.“

„Ein Wechsel zwischen der Entwicklung, der Produktion und 

dem kaufmännischen Bereich ist jederzeit möglich 

und für das Fortkommen im Unternehmen auch erforderlich.“

Holger Schienbein, Leiter Personalwesen

Ingenieure können bei Kirchhoff Automotive in der Entwicklung, der 
Produktion und im kaufmännischen Bereich beginnen. Auf sein Ein-
stiegsgebiet ist aber kein Mitarbeiter langfristig festgelegt – im Gegen-
teil. „Ein Wechsel zwischen den Funktionsgebieten ist jederzeit möglich 
und für das Fortkommen im Unternehmen auch erforderlich“, betont 
Schienbein.

Zeugnisnoten dienen dem Personalleiter zur Vorauswahl von Bewer-
bern, aber nicht als Einstellungskriterium. Eine überdurchschnittlich 
lange Studiendauer sei kein Problem, wenn der Kandidat sie plausibel 
erklären könne, zum Beispiel mit Auslandsaufenthalten oder Nebenjobs. 
Mehr Wert legt Schienbein auf persönliche Eigenschaften wie Selbststän-
digkeit, Konfl iktfähigkeit, Flexibilität und Fremdsprachenkompetenz.

Solide Englischkenntnisse sind bei Kirchhoff Automotive unerlässlich, 
das Unternehmen ist schließlich international aufgestellt. Einen Teil des 
Vorstellungsgesprächs führt Schienbein deshalb in englischer Sprache. 
Außerdem erteilt er jedem Bewerber eine Arbeitsaufgabe, um dessen 
technisches Verständnis zu überprüfen. Bei einem zweiten Termin wer-
den bereits die Vertragsbedingungen ausgehandelt. Seine Entscheidung 
trifft das Unternehmen etwa zwei Wochen nach der Vorstellung.

Absolventen haben die Wahl: Kirchhoff Automotive bietet ihnen den 
Direkteinstieg oder bei Eignung und Bedarf ein Trainee-Programm an, 
in dem sie innerhalb von 18 bis 24 Monaten alle technischen Bereiche 
ausführlich kennenlernen. Studenten können im Unternehmen Prakti-
ka machen, als Diplomanden für die Abschlussarbeit forschen oder als 
Werkstudenten Geld verdienen.
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Timo Müller hat dieses Ausbildungsangebot fast vollständig ausge-
schöpft. Zunächst absolvierte der heute 27-Jährige im Jahr 2000 ein 
Praktikum bei Kirchhoff Ireland in Letterkenny. Im September des-
selben Jahres nahm Müller ein zehnsemestriges Verbundstudium des 
Fachs Maschinenbau an der Fachhochschule Südwestfalen auf. Während 
dessen erster Hälfte ließ er sich bei Kirchhoff Automotive parallel zum 
Werkzeugmechaniker für Stanz- und Umformtechnik ausbilden. Nach 
dem Berufsabschluss durchlief er bis zum Ende des Studiums das Trai-
nee-Programm. Timo Müllers Wochenplan: Montags bis donnerstags 
arbeitete er im Betrieb, freitags und samstags besuchte er die Fachhoch-
schule, sonntags wiederholte und lernte er für Prüfungen. Im Rückblick 
sagt er: „Das Verbundstudium erfordert hohen Einsatz über einen lan-
gen Zeitraum, insbesondere in Kombination mit einem Trainee-Pro-
gramm. Motiviert hat mich, dass ich die theoretischen Studieninhalte im 
Unternehmen unmittelbar anwenden und vertiefen konnte.“

Spaß im Beruf durch Fortbildung

Seit seinem Abschluss als Diplom-Ingenieur im September 2005 betreut 
Timo Müller als Mitglied der sechsköpfi gen Abteilung Production Engi-
neering die Herstellung von Pkw- und Lkw-Teilen am Standort Iserlohn. 
Wenn neue Produkte in die Fertigung aufgenommen werden, kümmert 
er sich um das sogenannte Anlaufmanagement. Es soll gewährleisten, 
dass die Herstellung vom ersten Tag an reibungslos funktioniert. Außer-
dem verbessert er den Produktionsprozess kontinuierlich.

Ein hohes Arbeitspensum hat Müller auch nach Abschluss seiner Aus-
bildung zu bewältigen. Ulrich G. Schröder will die Atmosphäre im Un-

 Top-Arbeitgeber Automotive 2007

K
irchhoff A

utom
otive D

eutschland G
m

bH
 

ta_Auto_RZ.27.8._ohne pag.indd   175 27.08.2007   9:32:48 Uhr



ternehmen aber nicht als stressig bezeichnen: „Stress entsteht durch das 
Gefühl, einer Aufgabe nicht gewachsen zu sein. Mitarbeitern, die sich 
unsicher fühlen, bieten wir Qualifi zierungsmaßnahmen an, damit sie 
ihre Aufgaben entspannt bewältigen können.“ Darüber hinaus fördert 
Kirchhoff Automotive die Gesundheit der Belegschaft, unter anderem 
durch Grippeschutzimpfungen, Arteriosklerose-Untersuchungen und 
sogenannte Rückkehrgespräche. Dabei versuchen Führungskräfte im 
Austausch mit Mitarbeitern herauszufi nden, ob eine vorangegangene 
Erkrankung berufl ich bedingt sein könnte, und leiten eventuell Gegen-
maßnahmen ein.

In der Personalentwicklung ist der offene Dialog ebenfalls ein wichtiges 
Instrument. Schröder achtet besonders darauf, welche Aufgaben seinen 
Mitarbeitern Freude machen und welche sie weniger gern erledigen. 
Schröders Erfahrung: Wenn eine Tätigkeit keinen Spaß bereitet, besteht 
oft Qualifi zierungsbedarf. Im Rahmen der Feedback-Gespräche werden 
für außertarifl ich Beschäftigte auch individuelle Leistungsziele festgelegt 
– mit Auswirkungen auf die Vergütung. Rund 15 Prozent des Gehalts 
sind variabel und hängen von persönlichen Arbeitsergebnissen ab.

Die Bezahlung beim Einstieg ist leicht überdurchschnittlich. Wie sie sich 
im weiteren Verlauf der Karriere entwickelt, hat jeder außertarifl ich Be-
schäftigte selbst in der Hand. Wenn die Aufgabe das Unternehmenser-
gebnis unmittelbar beeinfl usst, besteht zudem Anspruch auf Tantieme. 
Dies ist insbesondere auf Geschäftsleitungsebene der Fall.

Den Weg in die Geschäftsleitung weist der Karriereplan. Er basiert auf 
einer Potenzialerhebung und zeichnet die Entwicklung eines Mitarbei-
ters in den kommenden drei bis vier Jahren vor. Ein weiterer Zweck die-
ser Erhebung ist es, den Fortbildungsbedarf festzustellen. Kürzlich hat 
Personalleiter Holger Schienbein mit 76 Angestellten aus dem Enginee-
ring-Bereich eine solche Potenzialerhebung durchgeführt.

Internationale Laufbahnen sind im Unternehmen ebenfalls möglich – 
allerdings nur zeitlich begrenzt. Allen ausländischen Produktionsstätten 
stehen heimische Geschäftsführer vor. Zunächst kommt die Auslands-
mannschaft für mehrere Monate zur Fortbildung nach Deutschland. An-
schließend begleitet deutsches Fachpersonal die Anlaufphase des neu-
en Werks so lange, bis die Prozesse den internationalen Standards von 
Kirchhoff Automotive entsprechen. Jeder Auslandseinsatz ist deshalb 
auf Zeit angelegt, doch Schienbein betont: „Die Dauer der Entsendung 
legen wir nicht im Voraus fest. Ein Expatriate kehrt heim, wenn er seine 
Aufgabe erfüllt hat.“
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„Crash-Box“ schützt bei Kollisionen

Entwicklungsingenieure können bisher nur in Deutschland für Kirch-
hoff Automotive arbeiten. Hier haben sie die Crash-Box entwickelt: eine 
massive, pyramidenförmige Stahlkonstruktion, an der die Stoßfänger 
mit der Karosserie verbunden werden. Bei einer Kollision faltet sich die 
Crash-Box zusammen, fängt dadurch einen Teil des Stoßes auf und leitet 
die restliche Aufprallenergie nach unten ab, weg von der Fahrgastzelle. 
Sie dient also dem Schutz der Insassen bei einem Unfall.

Eine weitere Innovation aus dem Hause Kirchhoff Automotive sind 
Stoßfänger aus Hybridmaterialien. Sie bestehen aus einer Verbindung 
von Metall- und Kunststoffkomponenten. Dieser Mix hat mehrere Vor-
teile: Er macht die Stoßfänger leichter und zugleich fester als reine Me-
tallkonstruktionen, ermöglicht dadurch kraftstoffsparendes Fahren und 
erhöht die Sicherheit.

Sehr leicht und standfest sind auch sogenannte hochfeste Stähle. Wegen 
ihrer Härte können sie bisher in Presswerken kaum verarbeitet werden. 
Dies zu ändern ist ein aktuelles Forschungsvorhaben von Kirchhoff Au-
tomotive. Zudem sollen die Hybridstrukturen weiterentwickelt werden. 
Die Ingenieure möchten beispielsweise herausfi nden, welche Kunststof-
fe sich mit welchen Metallen besonders stabil verbinden lassen.

Internationalisierung sichert Arbeitsplätze in Deutschland

Mittelfristig will Kirchhoff Automotive in China und Korea eigene Sales 
and Engineering Center errichten. Damit wird erstmals ein Teil der Ent-
wicklungsarbeit globalisiert, den Beschäftigten bieten sich zusätzliche 
Chancen auf eine internationale Laufbahn. Gemessen am Umsatz ist 
das Ausland für das Unternehmen schon heute enorm wichtig. Im Jahr 
2007 wird dort voraussichtlich erstmals mehr als die Hälfte der Erlöse 
erwirtschaftet. Kirchhoff Automotive wächst vornehmlich im Ausland, 
jedoch ohne in Deutschland zu schrumpfen. Ulrich G. Schröder betont: 
„Unsere internationalen Aktivitäten können die deutschen Standorte 
nicht ersetzen, sondern nur ergänzen. Unser Erfolg im Ausland trägt 
zur Sicherung der Arbeitsplätze in Deutschland bei.“

Demnächst will man nach Russland und Rumänien expandieren. Aber 
auch die deutsche Produktionsstätte eines koreanischen Automobilher-
stellers hat das Unternehmen als Kunden im Visier. Schröder sagt: „Wir 
sind zuversichtlich, mit dem deutschen Werk ins Geschäft zu kommen, 
weil die Zentrale in Korea schon zu unseren Kunden gehört. Damit 
schließt sich der Kreis der Internationalisierung.“
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